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Die Deutsche Forschungsgemeinschaft / Gruppe ›Wis-
senschaftliche Literaturversorgungs- und Informa-
tionssysteme‹ (LIS) plant, ihr Förderprogramm »Er-
schließung und Digitalisierung handschriftlicher und 
gedruckter Überlieferung« für die Digitalisierung von 
Zeitungen zu öffnen. 
 Als Vorbereitung dazu fand Ende vergangenen Jah-
res ein inhaltlich ausgerichtetes Rundgespräch in der 
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen statt. Da-
bei sind für jedes Jahrhundert von Wissenschaftlern 
Zeitungstitel zur Digitalisierung vorgeschlagen wor-
den. Von den zuständigen DFG-Gutachtergremien 
wurde dieses Rundgespräch als ein guter Schritt auf 
dem Weg zum Einstieg in die Zeitungsdigitalisierung 
angesehen. Daran anschließen soll sich ein Rundge-
spräch zu technischen Mindeststandards und Schnitt-
stellen.
 Hinsichtlich der Erschließung der Zeitungsdigita-
lisate erschien den Gutachtern Images mit Kalender-
suchfunktion sowie OCR mit Layouterkennung und 
Volltextrecherche vorstellbar. Eine darüber hinausge-
hende Erschließungsintensität ist nach Ansicht der 
Gutachter realistischerweise nicht finanzierbar.
 Angeregt wurde, Zeitungen bzw. zeitungsnahe Ver-
öffentlichungen bis 1800 sowohl hinsichtlich der an-
zuwendenden technischen Rahmenbedingungen als 
auch des Erschließungsmodells anders zu behandeln 
als die klassischen Zeitungen nach 1800 – analog zur 
RAK-Definition für »Alte Drucke«. Beide Gruppen sol-
len allerdings an einem zentralen Ort recherchiert und 
präsentiert werden können.
 Zu klären ist auch, inwieweit die Digitalisierung 
von vorliegenden Mikrofilmen erfolgen kann. Dies 
 wäre deutlich preisgünstiger. 
 Vorgeschlagen wurde, nach dem zweiten Rund-
gespräch und vor einer Öffnung des Programms »Er-
schließung und Digitalisierung handschriftlicher und 
gedruckter Überlieferung« für die Zeitungsdigitali-
sierung Pilotprojekte vorzuschalten, in denen neben 
technischen Aspekten (Metadaten, zentraler Nach-
weis, einheitliche Präsentationsoberfläche, Kosten, 
OCR etc.) auch der unterschiedliche Umgang mit Zei-

tungen nach 1800 bzw. den »Zeitungen« vor 1800 aus-
differenziert und erprobt werden soll. Zugleich sollen 
in diesem ersten Schritt alle vorhandenen Zeitungs-
digitalisate in einem zentralen Portal zusammenge-
führt werden.
 Schließlich wurde darauf hingewiesen, dass zu-
künftige Anträge zur Zeitungsdigitalisierung im Wett-
bewerb zu den übrigen Anträgen im Förderprogramm 
stehen werden. Eine Aufstockung der bestehenden 
Finanz mittel für Zeitungen bzw. das Einrichten eines 
separaten Förderhaushaltes für Zeitungen wird der-
zeit nicht erwogen.

Zeitungsdigitalisate in 
einem Portal

Sicherheitsverfilmungen

D i e  g r o s s e n  D i g i t a l i s i e r u n g s -
p r o j e k t e  f ü r  h i s t o r i s c h e 
Z e i t u n g e n  i n  D e u t s c h l a n d  s i n d 
n o c h  n i c h t  e r k e n n b a r  –  d a s  s o l l 
a n d e r s  w e r d e n

Zeitungsarchive gehören zu den Stiefkindern deut-
scher Bibliotheken: Das Zeitungsformat ist »sper-
rig« und benötigt eine große Magazinfläche. Die Zei-
tungsbestände sind inhaltlich kaum erschlossen und 
längst nicht in allen Bibliothekskatalogen ausrei-
chend genau verzeichnet. Besonders problematisch 
ist ihre Bestands erhaltung und Konservierung: Das 
oft sehr minderwertige, weil stark holzhaltige Papier 
ist von Säurefraß bedroht und eigentlich nicht für die 
dauer hafte Archivierung gedacht, weshalb die alten 
Zeitungs ausgaben bei der Benutzung häufig »unter 
den Händen zerbröseln«. Sicherheitsverfilmungen auf 
Mikrofilm waren daher über Jahrzehnte das Mittel der 
Wahl. Wer als Wissenschaftler mit Zeitungen arbeitete, 
konnte leidvolle Erfahrungen an Mikrofilmlesegeräten 
sammeln. Das Suchen und Finden war eine Gedulds-
probe und zugleich Fleißarbeit.
 Mit der Digitalisierung von Zeitungen soll alles 
besser werden, aber ein Standardverfahren zur Digi-
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